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Darf der Wunsch nach einem eigenen Kind die Selbstbestimmung 
eines anderen Menschen begrenzen?

Material M1 – Der Fall Jens Spahn

Ein aktueller Fall 
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Im Juli 2026 gaben Jens Spahn und sein Ehemann Daniel Funke bekannt, dass sie Eltern eines Sohnes geworden sind. Das Kind wurde mithilfe einer Leihmutter in den USA geboren.

Die Nachricht löste eine breite öffentliche Debatte aus. Der Grund: Jens Spahn hatte sich in der Vergangenheit mehrfach gegen eine Legalisierung der Leihmutterschaft ausgesprochen. In Deutschland bleibt Leihmutterschaft weiterhin verboten.

Spahn erklärte später, dass die Entscheidung für ihn und seinen Mann kein leichter Weg gewesen sei und er lange mit sich gerungen habe. Die Diskussion entwickelte sich deshalb sowohl zu einer politischen als auch zu einer ethischen Debatte über persönliche Freiheit, Glaubwürdigkeit und reproduktive Selbstbestimmung.[footnoteRef:1] [1:  Recht und Freiheit eines jedes Menschen, selbstbestimmt über die eigene Fortpflanzung zu entscheiden, inklusive Verhütung, Schwangerschaft und Familienplanung.] 


(Quelle: nach aktueller Berichterstattung von ZDFheute und Tagesschau)

Material M2 – Was ist Leihmutterschaft?

Informationstext

Von Leihmutterschaft spricht man, wenn eine Frau ein Kind austrägt, das nach der Geburt dauerhaft von anderen Personen als Eltern aufgezogen werden soll.
Bei der heute meist diskutierten Form – der gestationellen Leihmutterschaft – ist die austragende Frau in der Regel nicht genetisch mit dem Kind verwandt. Der Embryo entsteht durch künstliche Befruchtung und wird anschließend übertragen.
In Deutschland ist die Herbeiführung einer Leihmutterschaft rechtlich nicht zulässig. Das bedeutet jedoch nicht automatisch, dass alle ethischen Fragen damit beantwortet wären.

Quelle: Gesetz zum Schutz von Embryonen (Embryonenschutzgesetz – ESchG)
https://www.gesetze-im-internet.de/eschg/BJNR027460990.html 

Aufgaben
1.	Notiere deine erste spontane Reaktion auf den Fall.
2.	Welche Fragen wirft dieser Fall deiner Meinung nach auf?
3.	Kreuze an:
 eher politische Frage		 eher rechtliche Frage
 eher ethische Frage		 alles zugleich
4.	Erkläre in mit eigenen Worten den Unterschied zwischen:
a) rechtlich verboten und
b) moralisch erlaubt 
am Beispiel der Leihmutterschaft.

Material M3 – Perspektivenkarten


	
Perspektive A – Die Leihmutter
„Ich möchte selbst entscheiden, was ich mit meinem Körper tue. Wenn ich freiwillig einem anderen Menschen helfen möchte, sollte diese Entscheidung respektiert werden.“

Wert: Selbstbestimmung

	

Perspektive B – Die Wunscheltern
„Unser größter Wunsch ist es, Eltern zu werden. Wir möchten einem Kind Liebe, Sicherheit und Familie geben.“

Wert: Freiheit / Familiengründung


	

Perspektive C – Das Kind
„Ich konnte über meine Entstehung nicht entscheiden. Trotzdem betrifft mich diese Entscheidung mein ganzes Leben.“

Wert: Kindeswohl / Identität

	
Perspektive D – Die Gesellschaft
„Wenn wirtschaftlich benachteiligte Frauen Schwangerschaften für wohlhabende Menschen übernehmen, müssen wir über Gerechtigkeit und mögliche Ausbeutung sprechen.“

Wert: Gerechtigkeit


	
Perspektive E – Der Gesetzgeber
„Der Staat muss persönliche Freiheit schützen und gleichzeitig verhindern, dass Menschen oder Kinder zum Gegenstand wirtschaftlicher Interessen werden.“

Wert: Verantwortung





Aufgaben
1.	Fasst eure Perspektive zusammen.
2.	Formuliert drei Argumente für eure Perspektive.
3.	Entwickelt eine Rückfrage an die anderen Gruppen.

Optionale Hausaufgabe
Schreibe einen kurzen Tagebucheintrag aus einer der fünf Perspektiven.

Ethisch urteilen
[image: ]
Material M1 – Das ethische Dilemma

Ein schwieriger Fall 
Maria ist 29 Jahre alt und lebt in einem Land, in dem kommerzielle Leihmutterschaft erlaubt ist. Sie hat zwei eigene Kinder und verdient nur wenig Geld.

Ein wohlhabendes Paar bietet ihr einen Vertrag an. Für die Schwangerschaft würde Maria so viel Geld erhalten, dass sie ihrer Familie eine Wohnung finanzieren könnte.

Maria sagt:
„Niemand zwingt mich. Ich entscheide mich bewusst dafür. Das Geld hilft meiner Familie, aber ich möchte auch einem Paar helfen, das keine Kinder bekommen kann.“

Eine Menschenrechtsorganisation kritisiert:
„Wirtschaftliche Not kann Entscheidungen beeinflussen. Wenn Armut der wichtigste Grund ist, kann von echter Freiwilligkeit kaum gesprochen werden.“

Material M2 – Drei philosophische Brillen

Wie würden Philosophen fragen?

	
Kant – Menschenwürde

Ein Mensch darf niemals bloß Mittel für die Zwecke anderer sein. 

Frage: Wird die Leihmutter als Person respektiert oder lediglich benutzt?

	
Verantwortungsethik

Entscheidend sind nicht nur Absichten, sondern auch Verantwortung für die Folgen. 

Frage: Welche langfristigen Folgen entstehen für Kind, Leihmutter und Familie?


	
Utilitaristische Perspektive

Moralisch richtig könnte sein, was Leid vermindert und Glück vermehrt.

Frage: Entsteht insgesamt mehr Wohlergehen oder mehr Schaden?




Aufgaben
1.	Diskutiert in Kleingruppen:
a)	Ist Marias Entscheidung selbstbestimmt?
b)	Ist sie moralisch richtig?
c)	Welche Werte geraten miteinander in Konflikt?
d)	Formuliert ein gemeinsames Zwischenurteil.
2.	Ordnet jedem Argument aus M1 mindestens eine philosophische Brille zu.


Material M3 – Fishbowl-Diskussion

	Soll Deutschland Leihmutterschaft unter strengen Bedingungen erlauben?


Diskussionsfrage: 




Rollen:

	Leihmutter
Selbstbestimmung

	Wunscheltern
Kinderwunsch
	Kinderschutz
Kindeswohl

	Ethikrat
Menschenwürde

	Gesetzgeber
Gerechtigkeit
	Moderation
achtet auf Argumente




	Gesprächsregeln
· Wir argumentieren sachlich.
· Wir greifen Argumente auf.
· Wir unterscheiden Meinung und Begründung.
· Wir beziehen mindestens ein ethisches Prinzip ein.








Material M4 – Mein ethisches Urteil

Schriftliche Urteilsbildung

Leitfrage
Darf der Wunsch nach einem eigenen Kind die Selbstbestimmung eines anderen Menschen begrenzen?

Schreibhilfe
1.	Beschreibe kurz das ethische Problem.
2.	Stelle mindestens zwei Perspektiven dar.
3.	Beziehe zwei ethische Prinzipien ein.
4.	Formuliere ein Gegenargument.
5.	Begründe dein eigenes Urteil.

Satzstarter
•	„Aus Sicht der Selbstbestimmung …“
•	„Demgegenüber spricht die Menschenwürde dafür, dass …“
•	„Besonders wichtig erscheint mir das Kindeswohl, weil …“
•	„Ein Gegenargument lautet …“
•	„Insgesamt komme ich zu dem Urteil, dass …“


Aufgabe
Bearbeite die Leitfrage in etwa 250–300 Wörtern.


Lehrkräftehinweise

1. Doppelstunde
Tafelbild
	



2. Doppelstunde
a) Mögliche Argumentationslinien 

	Argumente für eine Zulassung
	Argumente gegen eine Zulassung

	Selbstbestimmung der Leihmutter
	Gefahr wirtschaftlicher Ausbeutung

	Erfüllung eines legitimen Kinderwunsches
	Instrumentalisierung des Körpers

	altruistische Hilfe möglich
	Kommerzialisierung von Schwangerschaft

	staatliche Kontrolle könnte Ausbeutung verhindern
	ungeklärte Fragen des Kindeswohls



b) Philosophische Zuordnung

	Prinzip
	Leitfrage

	Selbstbestimmung
	Darf ich frei über meinen Körper entscheiden?

	Menschenwürde
	Wird jemand bloß als Mittel benutzt?

	Gerechtigkeit
	Sind die Bedingungen fair?

	Verantwortung
	Welche Folgen entstehen für andere?

	Kindeswohl
	Was dient den Interessen des Kindes?




Leihmutterschaft


Freiheit
Selbstbestimmung


Würde
Mensch nie nur Mittel


Gerechtigkeit
faire Bedingungen


Kinderwunsch vs. Selbtbestimmung


Verantwortung
Folgen für das Kind
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